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Mich in betrubten Stand zu ſetzen,

Der Amſchied fällt mir allzuſchwer,
Ich mujß ſein Grab zu früh benetzen,
Diß iſt ein allnu harttr Zol,

Den meine Pflicht Fihm geben ſoll,
Vor ſeine mir erwieſut Treuſe;
Gedenck ich, wir Wir Uns geliebt,
Und Uns in dieſer Pflicht geünt,

So mehrt mein Kummer nch aufs neut.

ein Brudtr ſtirbt! was braucht tb

ſeo dS Crauer-Poſt! die mir zuletzt,
Die bange Rachricht muſte geben:
Dein Lebens-Ziel ſey w geſetzt.
Fu ſolteſt nun nicht länger icben;

Man zeigt mir Sein Ver n,

Noch einmahl ſuchſtrn ſrechen,
Die Sehnſucht ward hon mir geſtillt
Und Sein Perlanarn mit erNun will mir Muth uil Din ſerechen.



JVeun Tage kont ich Sich noch ſehn,

Neun Tage hatt ich dies Bexgnügen,
Fu ſprachſt zu mir: Bald iſts geſchehn,
Bald werd ich als ein Streiter ſiegen,
Und da ich von Sir ſcheiden muß,
So nimm zuletzt den Abſchieds-Kuß,
Das Zeichen treuverbundner Bruder,
Jch ſterbe bald, gedenck an mich,
Doch nur Gedult, ich ſinde Sich
Dereinſt in jenem Leben wieder.

S

HWOocdenck ich an das GutterFertz,
So muß ich ſelbſt vor Wehmuth ſchwrigen;
Ein Jater fuhlt den groſten Schmertz,
Die Thranen ſind des Kummers Zeugen,
Sie dencken noch den Worten nach,
Wie zartlich der Verſtorbne ſprach:
Wie kan ich Eure Hhuld verdancken?
Der Hochſte, der mich zu ſich nimmt,
Hat Euch den Lohn dafur beſtimmt,
Drum ſetzt numehr der Wehmuth Schrancktn.

dnnn)
Die Gchweſter ſieht betrubt zurut,

Jhr Pruder ſteht bry morſchen Leichen,
Und dieſer Traurens- vollt Blick,
Soll nie von ihrer Seite weichen;Zwey Prudrr ſetzt ſrin fruher Tedt
Mit mir zugleich in Angſt und Roth
Die reundſchafft wird zu wun riſſen,A.

Jhr Hertze wird verletzt gekra.
a

A

t

Den wir zu fruh zu bald vrrmiſten.
Wenn es an eenen Freunoichagfft dtuckt,



edoch Vetrubte! faſſet Muth,
Bleibt ſtandhafft bey dem Grabe ſtehen,
Die Vorſicht ſorgt, und meynt es gut,
Wenn gleich die ſtarckſten Winde wehen;

Schlagt man offt bittrr Wege rin,
Je ſuſſer pflegt ihr Ziel zu ſeyn,
So iſt die Wallfahrt dieſes Lebens;
Sie druckt den Pilger offtmahls ſehr,
Und wenn nicht noch ein Leben war,
So war die Hhoffnum gautz vergebens.

Kein Fruder lebt! nach Kampf und Streit,

Sr hat gekaämpft und uberwunden,
Und Sr genießt der Herrlichkeit,
Die hier kein Sterblicher empfunden;
Da, wo kein Schmertz die Ruhe ſtohrt,
Wirdjetzt ſeinwahres Gluck vermehrt,
Sr lebt bey den erwehlten Stelen,
Die GOttes unumſchrauckten Ruhm,
Jn dem erworbnen Eigenthum,
Jn Denluth ehren und erzehlen.

Selicbte Vliern ſabt Euch diß
Zum Troſt bey dieſem Falle dienen,

Das Angedencken ſoll gewißarnen,
Von Fhm bey uns d
Das Band, das uns ter nennt,ar

Doch ſolles deſtvfenter bieiben,
Wardzwardurchemrun aau trennt,

Kein Ungluck elbſt dir ſchwartze Grufft,
Die alles zur Brrweſung rufft,
Soll uns von Suſſen Vortheil treiben.
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